
Die Ber~arbeiter-Löhne in Preussen wahrend 
des IV. Vierteljahres 1890. 

lturchschuitl sllJhne der einzelnen ArlJeiterclossPn 
(auf l Schicht). 

Bergbau-Bezirke 

1. Oberbergamtsbezirk 
Breslau. 

1iJ Steinkohlenbergbau in 
Oberschlesien 

b) Steinkohlenbergbau in 
Niederschi esien 
2. OberbergamtEbezirk 

Halle, 
11) Braunkohlenbergbau 
b) Kupferschieferbergban 
c) Steinsalzbergban . 

3. Oberbergamtsbezirk 

1 
Klans1 hal. 

Staatlicher Erzbergbau 
; am Oberharz 

1 

2.77 2.41 2,14 l,CO 10,91 2,42 

2,69 2.54 2,20 1,03 1,30 2,47 

2,89 2,49 2.34 1,34 l,3U 2,54 
3,17 3,(Jö 2,93 1,39 - 3,04: 
3,49 3,47 3,27 1,22 - 3,38 

1 

2.37 2,45 1.73 (J,62 -12.06 
Anmerkung: Hiezu der Geldwerth 

det' ,11,rotkorn-Zulage· mit durch·' 
scbnittlich M 0,1 ! auf die Schiebt. 

4. Oberbergam1sbezirk 1 1 j 
Steinkohlenbergbau .3.93 2,94 2,82 1,24 - 3,46 

Dortmund. 

/ 5. Oberbergamtebezirk 
Bonn. 

a J Staatlicher Steinkoblen-
bergban b. Saarbrücken 4,24 3.35 3,03 l,4(J - 3,92 

b1 Steinkohlenbergbau bei 
Aachen . 

C) Siegen - Nassauer Erz-
3,51 2,75 2.45 1.17 1.24 3,06 

bergbau. 2,:jf:: 2,i8 2,15 1.17 l,15 2,35 
d) Sonstiger rechtsrheini-

scher Erzbergbau . 2,50 2.17 2,03 1,13 1.02 2,25 
e) Linksrheinischer Erz- 1 1 

bergbau. . 2.41 2.4'5 2.12 0,93 0,9u 2,22 

Die Dauer einer gewöhnlichen Schicht für die 
unterirdisch beschäftigoon eigentlichen Bergleute 
stellte sich m den einzelnen Bezirken wie folgt: 

Beim oberschlesischen Steinkohlenbergbau für 11°/0 

der betreffenden Arbeiter auf 8, für 38° 0 auf 10 und 
für 51 o 0 auf 12 Stunden, sämmtlich ein schliesslich 
Ein- und Ausfahrt: 

Leim niederschlesischen Steinkohlenbergbau für 12°. 0 

auf 8 und für 88° 0 auf 10 Stunden ein schliesslich 
Ein- und Ausfahrt: 

beim Braunkohlenbergbau des Oberbergamtsbezirks 
Halle durchschnittlich auf 11,3 Stunden ein schliessli~h 
Ein- und Ausfahrt: 

beim Kupferschieferbergbau desselben Bezirkes del's· 
gleichen auf 9 Stunden; 
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beim Steinsalzbergbau dessgleichen auf 8,4 Stunden; 
beim Erzbergbau am Oberharze durchschnittlich auf 

10,3 Stunden ein schliesslich Ein- und Ausfahrt: 
beim Steinkohlenbergbau im Oberbergamtsbezirk 

Dortmund auf 8 (vor sehr heissen Orten 6) Stunden 
aus schliesslich Ein- und Ausfahrt; 

beim Saarbrücker Steinkohlenbergbau auf gleich­
falls 8 Stunden aus schliesslich Ein- und Ausfahrt; 

beim Aachener Steinkohleubergbau auf durchschnitt­
lich !1,6 Stunden ein schliesslich Ein- und Ausfahrt; 

beim rechts- und linksrheinischen Erzbergbau des 
Oberbergamtsbezirks Bonn dessgleichen auf 8,6, bezw. 
8,2 und 9,2 Stunden. 

Die Schichtdauer über Tage bewegte sich im 
Allgemeinen zwischen 10 und 12 Stunden, einschliesslich 
der üblichen Pansen. (,:Glück auf!") 

Ne k r o 1 o g e. 
Samuel Husz t. 

Am 18 . .April 1. J. verschied in Budapest der in den weite­
sten Fachkreisen bekannte und beliebte pensionirte Oberingenieur 
der österr. • ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft Samuel H u s z. 
Er beendete seine Studien 185;{ an der Bergakademie in Schem­
nitz und wurde von dort zum Bergdirector nach Dobsl'hau er­
nannt. Später trat er in die Dienste der österr. - ungar. Staats­
eisenbahn-Gesellschaft . .Auf den Londoner, Pariser. Wieuer, Buda­
pester etc. Ausstellungen fungirte er als Vertreter seiner Gesell­
schaft und erwarb sich zahlreiche .Medaillen und Auszeichnungen. 
Seit 188ti lebte er im Ruhestande in Budapest und befasste sich 
ausschliesslich mit mineralogischen und geognostischen Studien. 

J. K. 

Frit•drich Euler t. 
Am 27. März starb zu Kaiserslautern der kg!. Commercienrath 

Friedrich Eu 1 er, Begründer und Vorstand des Eisenwerkes 
Kaiserslautern. Darch rastlosen Flei~s und eminenten Ge~chäfts­
blick verstand es Euler. seine Schöpfung, clas Eisenwerk Kaisers 
lautern . aus kleinen Anfängen und nach Ueberwindung vieler 
Schwierigkeiten. zu hoher Blüthe zu bringen. Eu 1 er war Mit­
be11:ründer des Vereins deutscher Ingenieure, dessen langjähriger 
erster Vorsitzender und späteres Ehrenmitglied. Vorstandsmit­
~lied der süddeutschen Eisen- und Stal1It erufsgenossenschaft, 
I. Vorstand des Bezirksgremiums für Handel. Industrie und 
Gewerbe, sowie tiner Reihe von Berufs- und gemeinnützigen Ver­
einigungen. Ein eifriger Yorkämpfer für die Revision der Patent­
gesetzgebung, war er auch Mit~lied der \·om Reiche hiezu berufenen 
sogenannten Patent-Commission. Eu 1 er begründete weiter deu 
Yerein ,Hütte" der Berliner terhnischen Horhschule. (Chem.-Ztg. 
1891. 480.) 

Wilhehn Hegenscheidt t. 
Am 1. ~Iärz !. J. ist Commercieurath Wilhelm Hegen­

s c h e i d t . der Begrü11der der Oberschlesischen Draht- und Eisen­
iniustrie-Actiengtsellschaft. zu Gleiwitz verschieden. Der Yer­
storbene war am 9. October 1823 zu Altena in Westphalen ge­
boren und eründete 1852 in Gleiwitz eine Draht-, Nägel- und 
Kettenfabrik: aus welcher sich unter seiner rastlosen und ener­
gischen Leitung das unter obiger Firma bekannte Weltetablissement 
entwickelt hat, da• bei seiner Fmwandlung in eine Actiengesell­
schaft ( l 88i) eine Arbeiterbelegschaft von 2500 Yann zählt~ und 
Puddel- uud Walzwerke, :Sägelfabrik. Drahtseilerei etc. umfass•. 
Begen scheid t ist der eigentliche Begründer der Drahtstiften­
industrie. Bei der seiner Zeit voffi Handelsminister nach Berlin 
berufenen Eisen-Enquete war er als Mitglied und Berichterstatter 
thätig Der früheren Handelskammer in Gleiwitz stand er in den 
Sechziger-Jahren als Präsident. der Handelskammer in Oppeln 
lange Jahre als Yicepräsident vor. 

Veramwonlicher Reuacteur: C. von Ernst. 




